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ZWISCHEN MUSEN UND HOF:
DIE DIONYSISCHEN TECHNITEN AUF ZYPERN*

Meinem Lehrer, F. Gschnitzer,
zum 65. Geburtstag zugeeignet

Der kyprische Verein der dionysischen Techniten ist einer der am wenigsten bekannten
Technitenvereine der hellenistischen Zeit. Er ist ausschließlich auf der Insel selbst belegt, und
zwar erst nach der Mitte des 2. Jhs. v. Chr. bis zum Anfang des 1. Jhs. v. Chr. Neun Eh-
reninschriften informieren uns über Personen, die der Verein geehrt hat, oder Ehrenmitglieder
des Vereins, die von anderen geehrt worden sind, werfen aber kein Licht auf die
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künstlerische Tätigkeit des Vereins. Dabei können wir uns auch nicht auf andere Zeugnisse
stützen, da auf der Insel keinerlei inschriftliche Belege für musische und dramatische Veran-
staltungen gefunden worden sind (Siegerlisten, Choregieinschriften, Dekrete für die Agonen-
organisation u.a.)1.

Kyprische Künstler des Theaters, Musiker usw., die außerhalb der Insel tätig waren,
kommen nicht so häufig vor; aber auch in den wenigen Fällen, in denen sie belegt sind, läßt
sich ihre Verbindung mit dem kyprischen Technitenverein nicht nachweisen2.

Trotz der Beleglücken über die künstlerische Tätigkeit des Vereins sind die zur Verfügung
stehenden Inschriften in anderen Bereichen besonders aufschlußreich: einerseits für die Ver-
einsorganisation, die Ähnlichkeit mit der der größeren Vereine aufweist; und andererseits für
seine Beziehungen zu den Herrschern, welche bei allen Technitenvereinen eine bedeutende
Rolle spielten.

1. Der Verein, seine Organisation und seine Mitglieder

1.1. DER VEREINSNAME

Der Name des Vereins kommt in folgenden Varianten vor:
- [tÚ koinÚn t«n §n t«i k]atå Pãfon grammate<¤>v<i> p`er[‹ tÚn DiÒnu!on ka‹ YeoÁ!

ÉEpifane›! (?) tex]nit<«>n3 (Anhang, Inschrift Nr. 1)
- tÚ koinÚn t«n §n t«i katå KÊpron grammate¤vi per‹ tÚn DiÒnu!on texnit«n

(Anhang, Inschriften Nr. 2-6)
- (tÚ koinÚn t«n §n t«i katå KÊpron grammate¤vi) t«n per‹ tÚn DiÒnu!on ka‹ YeoÁ!

EÈerg°ta! texnit«n (Anhang, Inschriften Nr. 7-9; der erste Teil der Vereinsbezeichnung ist
in keiner dieser Inschriften belegt, die nicht den vollständigen Vereinsnamen erwähnen, son-
dern nur die Geehrten als Ehrenmitglieder des Vereins bezeichnen; siehe 2.2.2, Schlußfolge-
rungen).

Die Namen der Technitenvereine bringen immer einige Hauptcharakteristika und Funk-
tionen — mindestens zum Zeitpunkt ihrer Gründung — zum Ausdruck; etwaige Änderun-
gen im Namen werden nicht zufällig, sondern unter dem Einfluß neuer wichtiger Umstände

1 I. NICOLAOU, Acteurs et grotesques de Chypre, in: Architecture et Poésie dans le monde grec.
Homage à G. Daux, hrsg. von R. ÉTIENNE, M.-T. LE DIHANET, M. YON (1989) 270.

2 STEPHANIS 1988, Nr. 219, 397, 1034 (Pãfioi) und 1947, 2307 (%alam¤nioi); J. POUILLOUX,
RDAC 1976, 158 ff. (vgl. auch J. POUILLOUX, BCH Suppl. 1. Études déliennes [1973] 408 mit Anm. 53).
Bemerkenswert ist, daß alle diese Techniten aus den beiden Städten kamen, aus denen auch fast alle Inschriften
unseres Katalogs stammen. Das zeugt wahrscheinlich von einer gewissen Tradition beider Städte beim Theater-
leben und von den günstigen Verhältnissen, unter denen der Verein später seine Tätigkeit in diesen Städten ent-
falten konnte.

3 Zur Begründung dieser Ergänzung, die als einzige mögliche erscheint, siehe 1.1.2.
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im Leben des Vereins vorgenommen4. So sind auch diese Änderungen in den Bestandteilen
des kyprischen Vereinsnamens kaum zufällig, sondern spiegeln wichtige Änderungen im
Verein und seinen Funktionen wider (siehe unten 1.1.2).

1.1.1. Sitz und geographische Verbreitung des Vereins
In der Inschrift Nr. 1 kommt der Ausdruck §n t«i katå Pãfon grammate¤vi vor,

während in allen anderen Inschriften (Nr. 2-6) die Ortsbestimmung §n katå KÊpron belegt
ist. Da die Inschrift Nr. 1 aus mehreren Kriterien vor die übrigen Inschriften datiert werden
muß5, dürfen wir eine allmähliche Ausdehnung des Vereinsgebiets von der Hauptstadt
Paphos auf die ganze Insel annehmen. Diese Stadt war wahrscheinlich von Anfang an der
Vereinssitz oder einer der Vereinssitze; ihre engen Beziehungen zum Verein setzten sich auch
nach der Änderung des Namens fort, wie aus späteren Inschriften hervorgeht, in denen
Beamte von Paphos als Ehrenmitglieder des Vereins auftreten (Inschriften Nr. 7 und 8). Aus
der Änderung der Ortsbestimmung im Namen des Vereins kann man jedoch nicht ohne
weiteres den Schluß ziehen, daß an anderen Orten Zyperns neue Vereinssitze gegründet wur-
den.

1.1.2. Die Verbindung des Vereins mit dem dynastischen Kult
Die zweite Änderung im Namen des Vereins betrifft die Hinzufügung (Inschriften Nr. 7-9)

oder Weglassung (Inschriften Nr. 2-6) der Kultnamen ptolemäischer Könige. Da dieses
Element mit einer der wichtigsten Charakterisika des Vereins, d.h. mit seiner Verbindung
zum dynastischen Kult6, zusammenhängt, darf das Fehlen der Kultnamen nicht als zufällig
erklärt werden. MITFORD, der als einziger eine Erklärung vorgeschlagen hat7, ist der Auf-
fassung, daß die Epitheta (Yeo‹ ÉEpifane›!, Yeo‹ EÈerg°tai) im Namen des kyprischen
Vereins auf die Eltern der jeweils Regierenden hinweisen. Seine Argumente sind folgend:

1. MITFORD datiert die Inschriften Nr. 7-9 in die Zeit, als Ptolemaios IX. Soter II. auf
Zypern unabhängig von Alexandrien regierte (105-88 v. Chr.) und bezieht den Ausdruck ka‹
§YeoÁ! EÈerg°ta! auf seine Vorfahren, d.h. seinen im Jahr 116 gestorbenen Vater, Ptole-

4 So z.B. ändert sich im Titel des isthmischen Technitenvereins auf dem griechischen Festland der
anfängliche Ausdruck efi! (bzw. §n) ÉI!ymÚn ka‹ Nem°an, der wahrscheinlich auf die ursprüngliche Ausrichtung
der Techniten auf beide wichtigen Festorte hinweist (Syll3. 460, Z. 3; L. ROBERT, AE 1977, 198 f., Z. 12 f.
31), zum Ausdruck §j ÉI!ymoË ka‹ Nem°a! (Syll3. 457, Z. 7; 690, Z. 2; 704b, Z. 2), woran eine festere
Bindung dieser Techniten an dieselben Festorte zu erkennen ist (siehe auch POLAND 1909, 133 f.). Hierzu
gehört auch der Fall des kleinasiatischen Vereins, zu dessen früherem Namen (Syll3. 507) der in Pergamon
vehrerte Dionysos hinzugefügt worden ist (IG Xl 4, 1061, Z. 1 f. und 1136; IK 28, 1 [Iasos 1] 152, Z. 1 f.
u.a.), als die Stadt Teos, Sitz des Vereins, im Jahr 188 v. Chr. dem pergamenischen Reich wieder eingegliedert
worden ist und sich eine enge Verbindung der Techniten mit dem pergamenischen Königshaus entwickelt hat
(dazu R. ALLEN, The Attalid Kingdom [1983] 148 f. mit älterer Literatur).

5 Zu den Kriterien, die eine frühe Datierung der Inschrift Nr. 1 fordern, siehe 1.1.2 und 2.1.2.
6 Siehe 2.1.1.
7 MITFORD 1953, 136 f. Anm. 14; MITFORD 1959, 121 mit Anm. 93 und 125 Anm. 108.
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maios VIII. Euergetes II., und seine Großmutter, Kleopatra II., die auch den Kultnamen
Euergetis trug8. MITFORD ist weiter der Auffassung, daß im Titel des Vereins unter Pto-
lemaios IX. seine Großmutter und Gattin seines Vaters, Kleopatra II. stand, und nicht seine
eigene Mutter Kleopatra III., die eine feindliche Einstellung zu ihm hatte9. Er sieht also hier
"a mark of his independent sovereignty". MITFORDS Meinung kann man mit einem weiteren
Argument stützen: Obwohl Kleopatra III., nach dem Tode ihres Mannes, Ptolemaios VIII.
Euergetes II., den Titel EÈerg°ti! in ihrem persönlichen Kult beibehalten hat, wurde sie nicht
mehr zusammen mit ihm verehrt (in den Aktpräskripten kommt Ptolemaios VIII. allein als
YeÚ! EÈerg°th! vor), sondern erscheint zusammen mit ihrem jüngeren Sohn unter dem Kult-
namen Yeo‹ %vt∞re!10.

2. Das Fehlen der Herrschererwähnung in den Inschriften Nr. 2-6 führt er auf die Tatsache
zurück, daß in den Jahren von 142 bis 116 v. Chr. in Ägypten drei Herrscher, die nicht die-
selben Eltern hatten, mitregierten: Ptolemaios VIII. und Kleopatra II., Kinder der Yeo‹ ÉEpi-
fane›!, und Kleopatra III., Tochter der Yeo‹ FilomÆtore!. Aus demselben Grund fehlt die
Herrschererwähnung im Namen des kyprischen Technitenvereins auch in der Zeit zwischen
116 und 107 v. Chr., als nämlich Ptolemaios X. zuerst Gouverneur und dann König von
Zypern war und in Alexandrien wieder ein Herrscherpaar ohne gemeinsame Eltern, Kleopatra
III. und ihr Sohn, Ptolemaios IX. Soter II., regierte.

3. Dieser Deutung zufolge ergänzt MITFORD in der Inschrift Nr. 1 Z. 4 ka‹ YeoÁ!
ÉEpifane›! und datiert sie vor die Ehe Ptolemaios' VIII. mit Kleopatra III. im Jahr 142 v.
Chr. Sowohl Ptolemaios VIII. als auch Kleopatra II., die das Ptolemäerreich im Zeitraum
zwischen der Thronbesteigung Ptolemaios' VIII. (144 v. Chr.) und seiner Ehe mit Kleopatra
III. regierten, waren Kinder der Yeo‹ ÉEpifane›!.

Zuerst ist zu betonen, daß die chronologische Reihenfolge der Inschriften, wie sie sich aus
MITFORDS Interpretation ergibt, in mindestens fünf der neun Inschriften auch von weiteren
sicheren historischen, prosopographischen und paläographischen Datierungskriterien bestätigt
wird11. Diese Interpretation ist m.E. die einzige, die anhand des uns bisher zur Verfügung
stehenden Materials die Änderungen im Namen des Vereins erklären kann. Will man dagegen
annehmen, daß sich der Vereinstitel auf den jeweils regierenden König bezieht, so bleiben
zwei Tatsachen unerklärlich: erstens die Weglassung des Ausdrucks ka‹ YeoÁ! EÈerg°ta!

8 MITFORD 1959, 125 Anm. 108.
9 Zu dieser Einstellung siehe PAUS., I 9, 1; OTTO-BENGTSON 1938, 145 ff.
10 OTTO-BENGTSON 1938, 136 ff.; KOENEN 1970, 63 Anm. 4 und 71 ff.). Eine solche Handlung von

seiten des Ptolemaios IX. gewinnt an politischer Bedeutung, wenn man erstens berücksichtigt, daß der Kult der
Kleopatra II. nach ihrer Beseitigung durch Kleopatra III. völlig eliminiert worden ist, und wenn man zweitens
der Annahme von OTTO-BENGTSON 1938, 127 ff. folgt, daß Kleopatra II. nach dem Tod des Ptolemaios
VIII. im Jahr 116 v. Chr. zugunsten ihres älteren Enkels, Ptolemaios IX., und gegen ihre Tochter, Kleopatra
III., eingegriffen hat (gegen diese letzte Annahme D. MUSTI, PP 15 [1960] 432 ff.).

11 Das gilt für die Inschriften Nr. 2, 4 und auch 7-9 (die Datierung dieser Inschriften wird in den
Abschnitten 2.2.1 und 2.2.2 besprochen); die Inschrift Nr. 5 ist zu der Gruppe dieser Inschriften hinzuzufügen,
wenn die Identifizierung des dort geehrten ÉI!¤dvro! ÑEl°nou ÉAntioxeÊ! akzeptiert wird (siehe 2.2.1 Nr. 5).
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in der Regierungszeit Ptolemaios' VIII. und der zwei Kleopatrai (Inschrift Nr. 2 und
vielleicht auch 3), die alle den Titel EÈerg°th! trugen und gemeinsam als Yeo‹ EÈerg°tai
verehrt wurden12, und zweitens sein Auftauchen in den Inschriften Nr. 7-9, die aus der Zeit
nach dem Tod Ptolemaios' VIII. stammen13. Wenn man andererseits vermutet, daß der
Verein ständig nach seinem Gründer — anscheinend Ptolemaios VIII. Euergetes II.14 —
benannt wurde, dann ist die Weglassung des Kultnamens eben in den Jahren seiner Regie-
rung auch nicht zu erklären.

Schließlich ist die von MITFORD vorgeschlagene Ergänzung ka‹ YeoÁ! ÉEpifane›! in
der Inschrift Nr. 1 die einzige denkbare. Die Länge der sicher ergänzten Zeilen 2 und 3 zeigt,
daß zwischen p`er[‹ tÚn DiÒnu!on] (Zeile 3) und [tex]nit<«>n (Zeile 4) ca. 16-17 Buch-
staben fehlen. Für die Ergänzung dieser Lücke im Vereinsnamen gibt es nur zwei Möglich-
keiten:

1) Man könnte den in den späteren Inschriften Nr. 7-9 belegten Ausdruck ka‹ YeoÁ! EÈ-
erg°ta! ergänzen, was aber das Fehlen jedes solchen Zusatzes in den Inschriften Nr. 2 - 6
unerklärt läßt (und besonders in der Inschrift Nr. 2, die wie Nr. 1 sicher in die Zeit des Ptole-
maios VIII. Euergetes II. datiert werden muß).

2) Man ergänzt, wie MITFORD vorschlägt, ka‹ YeoÁ! ÉEpifane›!.

1.1.3. Grammate›on im Vereinsnamen
Das Wort grammate›on kommt selten in Vereinsinschriften vor.15 Seine Verwendung im

Namen eines Vereins ist einmalig. Das ungewöhnliche Wort ist vielleicht unter dem Einfluß
des für die auf der Insel stationierten Truppen verwendeten Terminus grammate¤a t«n (pezi-
k«n ka‹ flppik«n) dunãmevn übernommen worden16. Ob diese eventuelle Übernahme des
Begriffes auf eine besondere Rolle der ptolemäischen Verwaltung bei der Entstehung des
Vereins hinweist, bleibt weiterhin unklar.

1.1.4. Beziehung des kyprischen zum ägyptischen Technitenverein
Die Kultnamen der ptolemäischen Herrscher bilden ein wichtiges gemeinsames Element

des kyprischen (tÚ koinÚn t«n §n t«i katå Pãfon  bzw. KÊpron grammate¤vi per‹
tÚn DiÒnu!on ka‹ YeoÁ! ÉEpifane›! (?) oder EÈerg°ta! texnit«n) und des ägyptischen

12 OTTO-BENGTSON 1938, 32 ff.
13 Siehe 2.2.2.
14 Siehe 2.1.2.
15 Als Zeugnis der entsprechenden administrativen Funktion erscheint der Ausdruck in folgenden Vereins-

inschriften: IG II2 2501, Z. 21 (Hypodektesverein in Athen, koinÚn grammate›on), A.-E. CONTOLEON,
REG 15 (1902) 140 Nr. 2, Z. 7 f. 14 ff. (grammate›on tÚ ÙrgeivnikÒn auf Lemnos).

16 Siehe MITFORD 1953, 138 Nr. 11 (= OGIS 155): [YeÒdvr]on t«n pr≈tvn f¤lvn ........ ka‹ §p‹ t∞[!]
katå tØn n∞!on grammate[¤]a! t«n pezik«n ka‹ flppik«n du[nãmevn].
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Vereinsnamens (tÚ koinÚn t«n per‹ tÚn DiÒnu!on ka‹ YeoÁ! ÉAdelfoÁ! texnit«n)17

und spiegeln die engen Beziehungen beider Vereine zum dynastischen Kult und zum Hof
wider.

Beide Vereinsnamen differenzieren sich jedoch durch die Hinzufügung des Ausdrucks §n
t«i katå Pãfon bzw. KÊpron grammate¤vi zum kyprischen Namen. Dieser Zusatz erinnert
deutlich an den Namen des Vereins von Isthmos und Nemea auf dem griechischen Festland
(tÚ koinÚn t«n §j ÉI!ymoË ka‹ Nem°a! texnit«n)18, dem die Bezeichnungen seiner
Zweigvereine (t∞! §n ÖArgei !unÒdou, ![unteloÊntvn d¢] §n YÆbai! oder !unteloÊntvn
d¢ §g Xalk¤di)19 beigefügt sind. Diese Parallelität sowie die Ähnlichkeit des Namens des
kyprischen Vereins mit demjenigen des ägyptischen erlauben die Vermutung, daß der
kyprische Verein Zweig des ägyptischen war20.

1.2. ORGANISATION DES VEREINS
Die beiden ausführlicheren Vereinsinschriften, Nr. 1 und 5, zeugen davon, daß der

kyprische Verein eine eigene Verwaltung hatte. Im Ehrendekret für Theodoros (Nr. 1, Z. 5
ff.) erfahren wir von den Archonten und dem Sekretär des Vereins21, während in der Zeile 7
wahrscheinlich das Amt eines Finanzbeamten zu ergänzen ist. MITFORD ergänzt in Analogie
zum ofikonÒmo! des ägyptischen Vereins22 das Wort ofikonomoËnto!. Der Finanzbeamte
des Vereins wird aber in der Inschrift Nr. 5, Z. 8 als tam¤a! bezeichnet23; so muß wahr-

17 OGIS 50 und 51 aus Ptolemais. MITFORD (siehe Anm. 8) überträgt seine Theorie für den kyprischen
Vereinsnamen auf den ägyptischen Verein, verbindet die Kultnamen des ägyptischen Vereins (ka‹ YeoÁ!
ÉAdelfoÊ!) mit den Eltern der regierenden Könige und datiert beide Inschriften in die Zeit Ptolemaios' III.
Euergetes (246-221 v. Chr.); mit dieser Datierung ist auch Dittenberger durch prosopographische Vergleiche
einverstanden. M. STRACK, Die Dynastie der Ptolemäer (1897) 225 f. Nr. 36; POLAND 1909, 142, und P.
FRASER, Ptolemaic Alexandria II (1972) 870 Anm. 1 beziehen dagegen dieselben Kultnamen auf die regie-
renden Könige und datieren die Inschriften in die Zeit Ptolemaios' II. Philadelphos (285-246 v. Chr.).

18 Für Belege dieses Namens siehe Anm. 4.
19 Argos: IG IV 558, Z. 30. 40; Theben: P. ROESCH, Études béotiennes (1982) Nr. 41; Chalkis: IG XII

9, 910, Z. 22.
20 Enge Beziehung zwischen den zwei Vereinen sehen auch G. KLAFFENBACH, Symbolae ad historiam

collegiorum artificum Bacchiorum (1914) 22 f. und H. SEYRING, BCH 51 (1927) 145 ff.
21 ÖArxonte! kommen auch in folgenden Technitenvereinen vor: im argivischen Zweig des Koinon von

Isthmos und Nemea (IG IV 558, Z. 36), im kleinasiatischen Koinon (CIG 3068A, Z. 22 und B, Z. 22) und in
den Vereinen von Sizilien und Süditalien (L. MORETTI, RFIC 91 [1963] 41, Z. 9; 42, Z. 6 und IG XIV
615). Im ägyptischen Verein sind vor der Zeit Tiberius' kaum belegt (POLAND 1909, 362 f.). Das Amt des
Sekretärs erscheint auch im obengenannten argivischen Zweig (IG IV 558, Z. 37) und im ägyptischen Tech-
nitenverein (OGIS 51, Z. 24).

22 OGIS 50, Z. 12 und 51, Z. 26.
23 Das Wort tam¤a! in der Inschrift Nr. 5, Z. 8 ist von L. ROBERT, BCH 50 (1926) 491 ergänzt worden

und muß sowohl aus inhaltlichen als auch aus räumlichen Gründen richtig sein (diese Ergänzung ist von
MITFORD 1961, 5 ff. in seiner Reedition der Inschrift übernommen worden). Zu der Bezeichnung des Finanz-
verwalters als tam¤a! in griechischen Vereinen, POLAND 1909, 380 f.; bei den Technitenvereinen vgl. IG IV
558, Z. 7.
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scheinlich auch in der Inschrift Nr. 1, Z. 7 das Partizip tamieÊonto! ergänzt werden. Am
Anfang der Aufzählung der Vereinsbeamten in der Inschrift Nr. 1, Z. 5 war bisher immer ein
Datum ergänzt worden (Jahr, Monat, Tag). Es ist aber durchaus möglich, daß dort die Be-
zeichnung und der Name noch eines weiteren Vereinsbeamten zu ergänzen ist, etwa wie fle-
r°v! + Name + künstlerische Bezeichnung, was durch mehrere Beispiele gestützt werden
kann24. Da die Nennung der Vereinsbeamten der Datierung dieser Texte diente, muß es sich
um Jahresämter handeln25. Den Namen der Beamten in der Inschrift Nr. 1 sind auch ihre
Fächer hinzugefügt: ein Kitharasänger, je ein Komödien-, Tragödien- und Satyrspieldichter
und ein !unagvni!tØ! tragikÒ! (d.h. zweiter oder dritter Schauspieler in der Tragödie)26.
Der Verein umfaßte alle Künstler der Musik, der Dichtung und des Theaters, die die für die
dramatischen und musischen Aufführungen notwendigen Spezialisierungen vertraten27.

Wichtige Informationen zur Vereinsorganisation bietet uns auch das kurze Vereinsdekret
Nr. 5 zu Ehren des Isidoros. Das Dekret spricht eo ipso für die Existenz einer Vereins-
versammlung. Die mit Sicherheit ergänzten Zeilen 1 und 2 weisen eine von Volksbeschlüssen
übernommene Phraseologie auf (dedÒxyai-Formel), die aus vielen Vereinsinschriften be-
kannt ist28. Dieses Dekret zeugt wieder von den Vereinsarchonten (Z. 7: toÁ! ée‹ kayi!ta-
m°nou! ê`[rx]o`nta!) und bietet einige Informationen über die Tätigkeit des tam¤a! des Ver-
eins, der das Geld für einen Festtag zu Ehren des Isidoros auszahlen mußte29. Dieser be-
sondere Festtag wird als ≤m°ra é!Êmbolo! bezeichnet30; das bedeutet, daß die Veranstal-
tung vom Verein selbst ausgerichtet wurde, ohne daß die Mitglieder Beiträge für die Festlich-
keiten und besonders für das Mahl zu bezahlen hatten. Dies impliziert, daß für die Feste und
Mahlzeiten des Vereins — soweit es keine solche Vorschrift wie in unserem Fall gab — die
Techniten normalerweise Beiträge entrichteten31. Festmähler und Feiertage gab es bei den
griechischen wie bei den ägyptischen Vereinen aller Art, sie betrafen nicht nur die Vereins-

24 Der Priester war häufig das Vereinsoberhaupt der griechischen Vereine (POLAND 1909, 399 ff.; für
Ägypten SAN NICOLò 1972 II, 67 ff.). Zur Eponymie des Priesters in den Technitenvereinen siehe CIG
3068A, OGIS 325, Z. 2 (kleinasiatisches Koinon) und L. MORETTI, RFIC 91 (1963) 41, Z. 6-9 und 42, Z.
4-6 (sizilischer Technitenverein).

25 Die kurze Dauer der Vereinsämter war viel gewöhnlicher als die längeren Amtszeiten: POLAND 1909,
419 ff. und SAN NICOLò 1972 II, 93 f.

26 Für den Kitharaspieler Kriton STEPHANIS 1988, Nr. 1511 und NICOLAOU 1976, 77 Nr. 61; für den
tragischen Dichter Dionysios NICOLAOU 1976, 55 Nr. 58.

27 Aufschlußreich darüber ist das Mitgliederverzeichnis des ägyptischen Vereins (OGIS 51, Z. 27 ff.).
28 POLAND 1909, 330 ff.; SAN NICOLò 1972 II, 51.
29 Zu dem Ausdruck tam¤a! §k t∞! dioikÆ!ev! und dem Begriff §glÒgi!ma L. ROBERT, BCH 50 (1926)

491 mit Anm. 3. Das Wort dio¤kh!i! ist von der staatlichen Finanzverwaltung übernommen und wird nicht oft
bei den Vereinen verwendet; Beispiele für das Amt des dioikhtÆ! und dioik«n in Vereinsinschriften bei
POLAND 1909, 378. 381; vgl. das Wort §glÒgi!ma mit §glÒghma (= Registrierung von Zahlungen) in
P.Strasb. 103, Z. 2 und §glogi!mÒ! (= Rechenschaft) in I.Priene 108, Z. 214.

30 Über das Wort é!Êmbolo! (= nicht beisteuernd) und ähnliche Wörter zur Bezeichnung der von regel-
mäßigen Geldbeiträgen oder sonstigen finanziellen Leistungen befreiten Mitglieder siehe POLAND 1909, 437.

31 Darüber siehe POLAND 1909, 493 f. und SAN NICOLò 1972 II, 165 ff.
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götter, sondern wurden auch zu Ehren von Männern, die sich, wie Isidoros, um den Verein
verdient gemacht hatten, gestiftet32.

2. Die Beziehungen des kyprischen Technitenvereins zu den Ptolemäern

Die Beziehungen des kyprischen Vereins zu den Ptolemäern gehören zum größeren
Fragenkomplex der Verbindungen der hellenistischen Technitenvereine mit den Herrschern
und Höfen. Im Fall des kyprischen Vereins zeigen sich diese Beziehungen auf zwei verschie-
denen Ebenen: einerseits in der direkten Verbindung des Vereins mit den Königen, wie es
sich aus dem Vorkommen der Herrscherepitheta im Vereinsnamen ergibt, und andererseits in
den Verhältnissen des Vereins zu hochrangigen ptolemäischen Beamten.

2. 1. DER VEREIN UND DIE KÖNlGLlCHE PROPAGANDA DER PTOLEMÄER

2.1.1. Der dynastische Kult
Die Beziehungen der Techniten zu den Ptolemäern beschränkten sich nicht nur auf die

Förderung der musischen und dramatischen Kunst und der entsprechenden Agone durch die
Könige, was für alle hellenistischen Höfe und Städte zutrifft, sondern hatten zwei weitere
besonders wichtige Aspekte. Einerseits war Dionysos, Gott des Theaters und der mit dem
Theater beschäftigten Techniten, von großer Bedeutung für das ptolemäische Königshaus:
Von der frühesten Zeit bis zum Ende ihrer Herrschaft haben die Ptolemäer bewußt und
konsequent ihre Beziehungen zu Dionysos unterstrichen und den Kult dieses Gottes für ihre
dynastische Legitimation genutzt. Sie erinnerten an ihre Abstammung von Dionysos oder
identifizierten sich sogar mit ihm33. Andererseits fielen die mit dem dynastischen Kult ver-
knüpften Feste und Agone wie alle übrigen musischen und dramatischen Veranstaltungen in
die Zuständigkeit der Techniten und ihres Vereins34. Der ägyptische und der kyprische Verein

32 Ähnlich bei den dionysischen Techniten von Athen für den König Ariarathes und die Königin Nysa in
IG II2 1330, Z. 30 ff. 36 ff. 43 ff. 80 f.; ein Beispiel für den ägyptischen Raum bietet uns der mit dem
dynastischen Kult verknüpfte Verein der Ba!ili!ta¤ (OGIS 111, Z. 29 ff.), wo wir über den im Verein gefeier-
ten Geburtstag eines Boethos (tØn gen°ylion ≤m°[ran tØn BoÆ]you) erfahren.

33 Für eine Zusammenstellung der literarischen, epigraphischen und archäologischen Quellen, die die enge
Beziehung des ptolemäischen Königshauses zum Dionysischen belegen, J. TONDRIAU, CdE 49 (1950) 283
ff. Besonders zu den Identifizierungen der Könige mit Dionysos J. TONDRIAU, CdE 45-46 (1948) 127 ff. Zur
Stellung der dionysischen Vereine aller Art im Ptolemäerreich und -hof F. DUNAND, Les associations diony-
siaques au service du pouvoir lagide, in: L'association dionysiaque dans les sociétés anciennes. Actes de la table
ronde organisée par l'École française de Rome, Rome, mai 1984 (1986) 85 ff.

34 Zu dynastischen Festen der Ptolemäer L. NERWINSKI, The Foundation Date of the Panhellenic
Ptolemaea and Related Problems in Early Ptolemaic Chronology (Diss. 1981), F. DUNAND, Fête et pro-
pagande à Alexandrie sous les Lagides, in: La fête, pratiques et discours. D'Alexandrie hellénistique à la mis-
sion de Besançon (1981) 13 ff. und G. WEBER, Dichtung und höfische Gesellschaft (1993) 178 Anm. 1; 179
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verbanden in ihrer Tätigkeit wie auch in ihren Namen den dionysischen mit dem dynastischen
Kult und förderten somit wesentlich die königliche Ideologie35.

2.1.2. Der Verein unter Ptolemaios VIII. Euergetes II.
Das früheste Zeugnis für den Verein auf der Insel (Inschrift Nr. 1 von 142 v. Chr.) gehört

in die Regierungszeit Ptolemaios' VIII.36. Es kann kein Zufall sein, daß der kyprische Verein
vor 142 v. Chr. nicht bezeugt ist, in der Folgezeit aber in mehreren Inschriften erwähnt wird.
Wahrscheinlich ist er um 142 v. Chr. gegründet worden. Diesen Eindruck verstärkt auch die
Änderung der Ortsangabe in seinem Namen: katå Pãfon in der Inschrift Nr. 1, katå
KÊpron in allen anderen Texten; die erste Inschrift stammt also wohl aus der Frühzeit des
Vereins, als er noch auf Paphos beschränkt war. Auch der Fehler des Steinmetzes in der
Inschrift Nr. 1, Z. 3 grammat°vn statt grammate¤vi ist in der Frühzeit des Vereins eher
vorstellbar, bevor der komplizierte Name des Vereins bekannter wurde37.

Die Datierung der Vereinsgründung in die Zeit nach der Thronbesteigung Ptolemaios'
VIII. stützt sich nicht nur auf die vorangehenden Beobachtungen, sondern paßt gut zu den
Verhältnissen seiner Regierungszeit und zu seiner Politik in bezug auf die Insel. Die Grün-
dung eines mit dem dynastischen Kult eng verknüpften Vereins war größtenteils eine Hand-
lung politischen Charakters, die sich in die anderen Maßnahmen Ptolemaios' VIII. zur Stär-
kung seiner Position auf Zypern gut einfügt38.

Anm. 1. Maßgeblich für die Verbreitung der königlichen Propaganda durch solche Feste und die Dienstleistung
der Techniten bei solchen Fällen ist die berühmte dionysische Pompe des Ptolemaios Philadelphos (ATHEN.,
V 198 b-c; E. RICE, The Grand Procession of Ptolemy Philadelphus [1983] 52 ff.; V. FOERTMEYER, The
dating of the Pompe of Ptolemy II Philadelphus, Historia 37 [1988] 90 ff.).

35 Ähnliche Beziehungen hatte das attalidische Königshaus zu Dionysos und dem kleinasiatischen
Technitenverein; maßgeblich in dieser Richtung ist außer dem Vereinsnamen (siehe Anm. 4) die Existenz des
Priesters-Agonotheten Eumenes' im Verein (CIG 3070, Z. 3; 3068A, Z. 1 f.) und das Feiern der §p≈numoi ≤m°-
rai des Königs (CIG 3068A, Z. 18 f.).

36 Die Zugehörigkeit der früher zu datierenden Inschrift Test. Sal. 87, Taf. 9 zu unseren Vereinsinschriften
ist unwahrscheinlich. Die Editoren schlagen die Ergänzung [tex]n`it«n ı y¤a!o! in der Zeile 4 vor; die
Ergänzung scheint nicht stichhaltig: 1) Die senkrechte Hasta vor ITVN kann sowohl zu einem N als auch zu
einem M oder P gehören. 2) Das Wort y¤a!o! ist auf Zypern nur bei militärischen Vereinen belegt (mit
überzeugender Argumentation T. MITFORD, AJA 65 [1961] 119. 135 f. 141 f., der alle Beispiele gesammelt
hat; siehe auch I. NICOLAOU, RDAC 1989, 143). Wie sich aus den anderen kyprischen y¤a!oi ergibt, kann
das hier im Genitiv stehende Wort aus einem unbestimmbaren Ortsnamen im Mesaoriatal — wo viele
Klerouchen des ptolemäischen Heeres angesiedelt waren — abgeleitet sein. Ausschlaggebend in dieser
Richtung ist auch die Feststellung, daß der in dieser Inschrift geehrte Aspendier wahrscheinlich zu einer
militärischen Familie gehörte (LAUNEY 1987, 1221 f.). 3) Das Wort y¤a!o! wurde sowohl in Griechenland
als auch in Ägypten niemals zur Bezeichnung eines Technitenvereins verwendet.

37 Der Steinmetz hat vielleicht das neue Wort mit dem ihm bekannten grammate›! t«n dunãmevn in der
Militärverwaltung der Insel verwechselt (siehe 1.1.3).

38 Ptolemaios VIII. hat seine Regierungszeit als großzügiger Herrscher mit einem Amnestieerlaß zur
Versöhnung der Gegenparteien im ganzen Reich (bekannt als Amnestie von Larnaka) und einem Brief an die
auf Zypern stationierten Truppen begonnen (M.-T. LENGER, Corpus des Ordonnances des Ptolemées [1964]
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Die große Bedeutung der Insel in einer Zeit, in der fast alle auswärtigen Besitzungen der
Ptolemäer und besonders ihre Stützpunkte in der Ägäis verlorengegangen waren, ist wohl-
bekannt. Zypern wurde deswegen zum Gegenstand und zum Schauplatz der dynastischen
Streitigkeiten schon während der Herrschaft Ptolemaios' VIII. in der Kyrenaika, als Ptole-
maios VI. Ägypten und Zypern regierte39, aber auch später nach der Vertreibung Ptolemaios'
VIII. aus Alexandrien im Jahr 131 v. Chr., als Zypern zuerst Zufluchtsort und dann Stütz-
punkt seiner Operationen gegen Kleopatra II. wurde40.

Unter diesen Umständen und angesichts des Fehlens früherer Zeugnisse für den Verein
scheint die Annahme gerechtfertigt, daß Ptolemaios VIII. schon am Anfang seiner Regierung
einen Zweig des in Alexandrien tätigen Vereins gründete und dadurch ein bewährtes Mittel
königlicher Propaganda auf die Insel übertrug.

2.2. DIE BEZIEHUNGEN DES VEREINS ZU DEN PTOLEMÄlSCHEN
AMTSTRÄGERN

Die Beziehungen des kyprischen Vereins zu den ptolemäischen Offizieren höheren Ranges
lassen sich durch die Ehrungen solcher Offiziere vom Verein nachweisen.

2.2.1. Die durch den Verein geehrten Personen
Nr. 1 (siehe Anhang): Die geehrte Person ist Sohn eines Gouverneurs der Insel. Die

Namen können anhand der Datierung der Inschrift mit großer Wahrscheinlichkeit ergänzt
werden. Das Erscheinen des Admiralamtes, das der Gouverneur der Insel erst im Jahr 143/2
bekleidet hat (terminus post quem)41 und die Ergänzung des Ausdrucks ka‹ YeoÁ! ÉEpi-
fane›! in der Zeile 4, die nach der Ehe des Ptolemaios VIII. mit Kleopatra III. (142 v. Chr.)

95 ff. Nr. 41. 42; F. PIEJKO, AC 56 [1987] 254 ff.). Auf der Insel hat er die Söldnertruppen reorganisiert und
sie nach ihrer Nationalität in Gruppen geteilt (LAUNEY 1987, 1032 ff.; gegensätzliche Beurteilung dieser
Maßnahme bei MITFORD 1953, 150 ff. und BAGNALL 1976, 55 ff.). Schon früh (143/2 v.Chr.) hat er die
Kompetenzen des Inselgouverneurs durch das Admiralamt erweitert (siehe unten Anm. 41) und in der Zeit sei-
ner Thronstreitigkeiten mit Kleopatra II. (131/0-124/3 v. Chr.) hat er dem Inselgouverneur die Vollmacht
(!trathgÚ! aÈtokrãtvr) übertragen (u.a. MITFORD 1953, 156; NICOLAOU 1976, 17). Wir bemerken also
ein besonderes Interesse des Königs an der Organisation und Regierung Zyperns. In derselben Zeit fand auch in
Ägypten wie auf Zypern ein Aufschwung der militärischen Vereine der Ba!ili!ta¤ statt, die dem dynastischen
Kult dienten (J. LESQUIER, Les institutions militaires de 1'Égypte sous les Lagides [1911] 160; LAUNEY
1987, 1026 ff. und 1107 mit weiterer Literatur); die Basilisten und der kyprische Technitenverein waren
vielleicht Teile derselben Initiative des Königs, den dynastischen Kult im ganzen Reich zu verbreiten.

39 W. OTTO, Zur Geschichte des 6. Ptolemäers (1934) 94 f.; 110 ff.; 116 ff.; HILL 1949, 190 ff.; E.
WILL, Histoire politique du monde hellénistique (323-30 v.Chr.) II (1982) 361 ff.

40 OTTO-BENGTSON 1938, 57 ff.; E. WILL, Histoire politique du monde hellénistique (323-30 v.Chr.)
ll (1982) 429 ff.

41 Über den Zeitpunkt der Hinzufügung des Admiralamtes zu dem des Strategen siehe COHEN 1912, 5;
MITFORD 1953, 147 f.; BENGTSON 1953, 143 f.; zustimmend BAGNALL 1976, 259.
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aus dem Namen des Vereins wahrscheinlich eliminiert worden ist (terminus ante quem)42,
sind die Kriterien, nach denen MITFORD diese Inschrift ins Jahr 142 v. Chr. datiert und die
geehrte Person mit Theodoros, Sohn des Seleukos, des ersten Gouverneurs von Zypern unter
Ptolemaios VIII. (144-131/0 v. Chr.)43, identifiziert hat44. Außer der Datierung spricht für
diese Identifizierung auch die Tatsache, daß Theodoros, späterer Gouverneur Zyperns, schon
während der Strategie seines Vaters verschiedene Ämter auf der Insel bekleidet hatte und
dafür mehrmals geehrt worden war45.

Nr. 2: Olympias, Frau des Theodoros (Nr. 1), ist eine der vielen Angehörigen dieser
Familie, die auf der Insel geehrt worden sind46. Es ist nicht sicher, ob die Ehrung aus der
Zeit der Strategie des Theodoros (124/3 - 118 v. Chr.)47, wie MOOREN und NICOLAOU
meinen48, oder jener seines Vaters Seleukos stammt.49

Nr. 3: Nikagoras, Sohn des Eupolemos, hatte als einer der pr«toi f¤loi einen hohen
Rang am ptolemäischen Hof inne. Seine Herkunft und sein Amt bleiben in der Forschung
umstritten50. Auch ob Nikagoras, der dithyrambischer Dichter war51, zum kyprischen

42 Dazu siehe 1.1.2. Daß die Inschrift früh in die Regierungszeit Ptolemaios' VIII. datiert werden muß,
ergibt sich auch aus anderen Beobachtungen (2.1.2).

43 Zu der Strategie von Seleukos siehe MITFORD 1953, 143 ff.; MOOREN 1975, Nr. 0353; BAGNALL
1976, 258 f.

44 MITFORD 1953, 136 Nr. 10 und MITFORD 1959, 5. Auch MOOREN 1975, Nr. 0355 Ac, und
NICOLAOU 1976, 68 Nr. 13 sehen hier den Theodoros. ROESCH 1967, 229 Nr. 3 ist dagegen der Auffas-
sung, daß diese Inschrift prinzipiell auch eine andere Person betreffen könnte, aber er schlägt nichts anderes
vor, während er in seinem Text die Ergänzung von MITFORD übernimmt.

45 Die Inschriften ROESCH 1967, 227 ff. Nr. 1 (= MITFORD 1961, 26 Nr. 69); 229 Nr. 4 (= MIT-
FORD 1953, 138. Nr. 11 = OGIS 155 ) und Test. Sal. 77 Taf. 7 (= ROESCH 1967, 228 Nr. 2) belegen zu-
sammen mit unserer Nr. 1 die Karriere des Theodoros auf der Insel vor seiner Strategie. Den hier in der Zeile 1
ergänzten Titel [t«n pr≈tvn f¤lv]n trägt Theodoros auch in der Inschrift ROESCH 1967, 229 Nr. 4.

46 Andere Mitglieder derselben Familie betreffen die Inschriften MITFORD 1953, 138 ff. Nr. 12 (= OGIS
159). 13 (= OGIS 160); MITFORD 1961, 27 Nr. 72; 30 f. Nr. 81. 82 (= MITFORD 1953, 139 Nr. 15; 141 f.
Nr. 21. 20), und 32 Nr. 85. Stemma der Familie bei KOENEN 1970, 78 und NICOLAOU 1976, 69.
Olympias ist auch von den lykischen Söldnertruppen durch die Inschrift ROESCH 1967, 233 Nr. 12 (= MIT-
FORD 1961, 30 Nr. 80 = OGIS 162) geehrt worden. Zur Gewohnheit, die Frauen der Gouverneure zu ehren,
siehe ROESCH 1980, 252.

47 Für diese Datierung der Strategie von Theodoros siehe MITFORD 1953, 163 ff.; ROESCH 1967, 235
ff. datiert dagegen die Strategie von Theodoros gleich nach der seines Vaters Seleukos, d. h. von einem unbe-
stimmten Zeitpunkt in den vierziger Jahren bis zum Jahr 131/0 v. Chr. Gegen die Datierung von ROESCH
argumentieren maßgeblich KOENEN 1970, 79 f. mit Anm. 29 und MOOREN 1977, 192; die Datierung von
MITFORD akzeptieren auch BAGNALL 1976, 259 f. und NICOLAOU 1976, 17.

48 MOOREN 1975, Nr. 0355 Bd; NICOLAOU 1976, 90 Nr. 4.
49 ROESCH 1967, 232 f. N. 11 und Test.Sal. 79 lassen beide Möglichkeiten offen.
50 Die ersten Editoren der Inschrift (Inscr. Sal. 5) ergänzen das kyrenäische Ethnikon _[E]Èe`[!per¤thn(?)

... ´ in der Zeile 4 (sie geben jedoch zu, daß dieses Ethnikon normalerweise als ÑE!per¤th! abgekürzt wird) und
den nicht so häufigen Titel _§[p‹ t«]n` [≤ni«n ... ´ in der Zeile 5 (zu diesem Titel siehe OTTO-BENGTSON
1938, 12 Anm. 2; 175 Anm. 1 und M. TRINDL, Ehrentitel im Ptolemäerreich [Diss. 1942] 210 f.). Diese
Ergänzungen akzeptieren jedoch nicht die zweiten Editoren der Inschrift (Test. Sal. 95), die den Stein erneut
überprüft haben.

51 STEPHANlS 1988, Nr. 1804.



190 S. Aneziri

Technitenverein gehörte, bleibt ungewiß. Die Form des Vereinsnamens legt eine Datierung in
die Zeit zwischen 142 und 107/6 v. Chr. nahe52; die Buchstabenformen sind nach allen
Herausgebern des Textes für das Ende des 2. Jhs. v. Chr. charakteristisch. Diese Inschrift
befindet sich auf derselben Marmorbasis wie die Inschrift Nr. 4 für Helenos (ca. 114 - 107/6
v. Chr.), und zwar auf der Breitseite des Blockes. Diese Beobachtung läßt annehmen, daß sie
älter als die auf der Schmalseite eingravierte Inschrift des Helenos ist53.

Nr. 4: Helenos ist ein aus vielen Inschriften bekannter Gouverneur der Insel. Er wird hier
als trofeÊ! bezeichnet, was bedeutet, daß die Inschrift nach seiner Erziehertätigkeit für Ptole-
maios X. (116-114 v. Chr.), d.h. in die Zeit seiner zweiten Statthalterschaft auf der Insel
(114-107/6 v. Chr.) datiert werden muß54.

Nr. 5: Wenn die Identifizierung des hier geehrten Isidoros mit ÉI!¤dvro! ÑEl°nou ÉAnti-
oxeÊ!, dem !uggenØ! ka‹ érxed°atro! des Königs Ptolemaios X. Alexandros I. zu-
trifft55, muß unsere Inschrift in die Jahre 114-107/6 v. Chr. datiert werden, als Ptolemaios
X. König auf der Insel war56. Einen Datierungshinweis auf den größeren Zeitraum zwischen
142 und 107 v. Chr. bietet wieder das Fehlen jeder Herrschererwähnung im Namen des
Vereins57.

Schlußfolgerungen zu 2.2.: Die in den Inschriften Nr. 1 bis 5 geehrten Personen —
hochrangige Angehörige des ptolemäischen Hofes und deren Verwandte — kennt man auch

52 Darüber siehe 1.1.2.
53 Diese Reihenfolge haben die ersten Editoren der zwei Ehreninschriften (Nr. 3 und 4) vorgeschlagen

(Inscr. Sal. 5. 6; vgl. MITFORD 1959, 100 f. Nr. 6). Die zweiten Editoren haben die Reihenfolge akzeptiert,
sind aber nicht einverstanden mit der von MITFORD und NICOLAOU vorsgeschlagenen Datierung beider
Inschriften - Nr. 3 und 4 - in die Zeit zwischen 114 und 107 v. Chr. und die rasche Aufeinanderfolge beider
Statuen auf derselben Basis (Test. Sal. 95).

54 Zu Helenos und seiner Karriere MITFORD 1961 (mit Publikation aller Inschriften); KOENEN 1970,
82 ff. (besonders über den letzten Teil seiner Karriere, als er Priester in Alexandrien war); MOOREN 1975, Nr.
0356 (Zusammenstellung aller Inschriften in chronologischer Reihenfolge); BAGNALL 1976, 260 f.; NICO-
LAOU 1976, 57 Nr. 5; MOOREN 1977, 184 f. und neuerdings VAN'T DACK 1990, 433 f. (besonders über
seinen Dienst als Erzieher des Ptolemaios X. Alexander I. auf Zypern; vgl. auch SEG XL 1320). Über die
Statthalterzeiten des Helenos auf Zypern (118-117 und 114-107/6 v. Chr.) siehe HILL 1949, 201 f.; MIT-
FORD 1959, 109 ff. 124 ff.; KOENEN 1970, 64. 82 ff. mit Anm. 42 (besonders über die problematischen
Jahre 107-106 v. Chr.) und VAN'T DACK 1990, 431 ff.

55 Dieser Isidoros aus Antiocheia hat den König Ptolemaios X. Alexandros I. mit einer Statue geehrt
(MITFORD 1961, 34 Nr. 93 = OGIS 181); über ihn PP Vl 14674 und MOOREN 1977, 186.

56 Der bisherigen Argumentation zu dieser Identifizierung muß man folgende Beobachtung hinzufügen:
Durch die Ergänzung [ÑEl°nou érxed°atron diå tÆ]n`d`e stimmt die Länge der Zeile 6 (51 Buchst.) zu der
Länge anderer sicher ergänzter Zeilen, wie z.B. die Zeile 3 (52 Buchst.). Die Identifizierung dieser Personen
wurde zuerst von M. STRACK, Die Dynastie der Ptolemäer (1897) 269 Nr. 149 vorgeschlagen. MITFORD
1961, 5. Nr. 5 (vgl. auch MITFORD 1959, 121 Anm. 90) und NICOLAOU 1976, 71 Nr. 9. 10 halten sie für
möglich; übernommen auch von MOOREN 1975, Nr. 0385. Zur Stützung dieser Identifizierung und der
entsprechenden Datierung beruft sich MITFORD 1961, 5 f. Nr. 5 auf die Buchstaben unserer Inschrift, die auch
auf das Ende des 2. Jhs. hinweisen.

57 Siehe 1.1.2.
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aus Ehreninschriften seitens der stationierten Söldnertruppen, der kyprischen Städte, der
Aphrodite-Priester und des kyprischen Koinon58. Zum Kreis dieser für das öffentliche Leben
wichtigen Gruppen und Gemeinden gehörte also auch der Technitenverein59. Seine engen
Beziehungen zu den jeweiligen Vertretern der ptolemäischen Verwaltung erklären sich aber
nicht nur vor dem Hintergrund der natürlichen Kontakte der ganzen Insel zu den Herrschern
und ihrem Hof, sondern auch dadurch, daß die dionysischen Techniten mit dem dynastischen
Kult verbunden waren.

Es läßt sich nicht jedoch sagen, welche konkreten Beziehungen diese von den Techniten
geehrten Personen zum Verein hatten und in welchem Sinn sie den Techniten Wohltaten
erwiesen hatten. Den einzigen Hinweis außer den vagen formelhaften Ausdrücken (z.B. Nr.
1 und 4 eÈno¤a! ßneken t∞! efi! •autÒ) liefert die Inschrift zu Ehren des Isidoros (Nr. 5, Z. 6
f.), die die Wohltätigkeit des Isidoros näher beschreibt. Wir erfahren, daß sich Isidoros
durch sein Amt ˜!io! (wohl im Sinne von "gerecht") gegenüber den Vereinsarchonten
erwiesen hat. Wenn seine Identifizierung mit dem gleichnamigen érxed°atro! des Königs
richtig ist, dann war er der Festleiter und Finanzverwalter des ptolemäischen Hofes und hatte
dabei sicher mit den Interessen der Techniten zu tun60.

Auch im Falle der von den Techniten geehrten Statthalter (Nr. 4 Helenos) und ihrer Fa-
milienmitglieder (Nr. 1 und 2) läßt sich eine konkrete Verbindung zu den Techniten nicht
nachweisen, da die Statthalter der Insel wegen ihrer zahlreichen militärischen, administrativen
und kultischen Kompetenzen von allen Seiten geehrt wurden. Wir dürfen aber vor allem in
der Aufgabe der Statthalter als érxiere›!61 ihre besondere Verbindung mit dem Techniten-
verein sehen: Als Oberpriester aller Kulte auf der Insel, einschließlich der dynastischen, und
Verwalter ihrer Einkünfte griffen sie sicher in die Angelegenheiten der Techniten ein, die sich
mit dem festlichen Teil (Agonen, Aufführungen) dieser Kulte befaßten62.

58 Theodoros ist vor seiner Strategie von den auf Zypern stationierten Truppen einer unbekannten Stadt
und der Stadt Arsinoe (ROESCH 1967, Nr. 1. 4 und Test. Sal. 77 Taf. 7; vgl. Anm. 45) geehrt worden. Im
Zeitraum seiner Regierung haben ihn die Stadt Salamis (zweimal: Test. Sal. 78 Taf. 7 = ROESCH 1967, 225
und 231 Nr. 9) und die Truppen der Kilikier, der Lykier und der Ionier geehrt (ROESCH 1967, 230 f. Nr. 6. 7.
8 = MITFORD 1961, 30 ff. Nr. 83. 79. 84). Zu Olympias siehe Anm. 46. Entsprechende Ehrungen erhielt
Helenos von den Priestern der Aphrodite (zweimal: MITFORD 1959, 97 f. Nr. 3; 101 f. Nr. 8), der Stadt
Salamis (Test. Sal. 82 Taf. 8 = MITFORD 1959, 99 f. Nr. 5) und den kilikischen Truppen (MITFORD 1959,
101 Nr. 7).

59 Den politischen Charakter der Ehren, die der kyprische Technitenverein Olympias, Nikagoras und
Helenos (Nr. 2. 4. 5) in Salamis erwiesen hat, betont ROESCH 1980, 255.

60 Zu diesem Amt siehe MITFORD 1959, 120 mit Anm. 86.
61 Der Titel des érxiereÊ! ist dem Gouverneur der Insel in der Zeit des Ptolemaios V. hinzugefügt

worden; er war Oberpriester aller Kulte auf der Insel, der dynastischen inbegriffen; darüber HILL 1949, 183 mit
Anm. 2; MITFORD 1953, 144 mit Anm. 26; BENGTSON 1952, 141 f.; BAGNALL 1976, 48 (vgl. auch H.
VOLKMANN, Historia 5 [1956] 452).

62 Es ist vielleicht nicht zufällig, daß einer der Titel, die der Gouverneur Helenos gerade in seiner Ehrung
durch die dionysischen Techniten trägt, der des Oberpriesters ist (Nr. 4).
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2.2.2 Die Ehrenmitglieder des Vereins
Nr. 6: Aristonike wird als Tochter des Ammonios63 und Frau des Aristokrates toË

!uggenoË! ka‹ Ípomnhmatogrãfou k[a]‹ t«n katå KÊpron per‹ tÚn DiÒnu!on texnit«n
vorangestellt64. Nimmt man an, daß Aristokrates das Amt des Ípomnhmatogrãfo! auf
Zypern innehatte65, so muß diese Inschrift aus einer Zeit stammen, in der sich ein König und
demzufolge sein Hof auf der Insel aufhielt, d.h. entweder aus der Zeit Ptolemaios' X.
Alexander I. (114-107/6 v. Chr.)66 oder der Ptolemaios' IX. Soter II. (105-88 v. Chr.)67.
Die Regierungszeit des Ptolemaios X. ist wegen des Fehlens des Ausdrucks ka‹ YeoÁ!
EÈerg°ta! im Namen des Vereins vorzuziehen.

Nr. 7: Kallippos, Sohn des Kallippos, wird als hochangesehener Bürger von Paphos ge-
ehrt68: Er war zweimal Sekretär des paphischen Rates und des Demos gewesen, ferner Ar-
chon der Stadt und Ehrenmitglied der dionysischen Techniten; zum Zeitpunkt der Ehrung am-
tierte er als Grammateus der Stadt. Als Höhepunkt seiner Karriere wird seine erfolgreiche
Gymnasiarchie hervorgehoben. Diese Gymnasiarchie, die in das 12. Regierungsjahr des Pto-
lemaios IX. (105/4 v. Chr.) datiert wird69, bildet den terminus post quem für unsere In-
schrift.

Nr. 8: Potamon, Sohn des Aigyptos, war Gymnasiarchos von Paphos, ≤ghtoreuk≈!70

und Ehrenmitglied des kyprischen Technitenvereins. In einer anderen Weihinschrift erscheint
er als énti!trãthgo! und §p‹ t«n metãllvn (Vizegouverneur und Verantwortlicher für die

63 NICOLAOU 1976, 32 Nr.28 schlägt die Identifizierung des Vaters der Aristonike mit dem gleich-
namigen ![uggenÆ!] einer anderen Inschrift vor (MITFORD 1961, 38 Nr. 102; PP Vl 15745). MITFORD
verbindet nicht beide Personen miteinander.

64 In einer anderen sehr fragmentarischen Inschrift kommt Aristokrates wieder als Ípom[nhmatogrãfo!]
vor (I. NICOLAOU, RDAC 1967 84 f. Nr. 9 = SEG XXV 1102; BE 82 [1969] 604). Zu Aristokrates P.
COLLOMP, Recherches sur la chancellerie et la diplomatique des Lagides (1926) 44 f.; MITFORD 1953, 162;
MITFORD 1959, 121; MOOREN 1975, Nr. 0382 und NICOLAOU 1976, 40 Nr. 108 (auch STEPHANIS
1988, Nr. 346).

65 COENEN 1912, 90 f.; PP I 7 und W. PEREMANS, E. VAN'T DACK, Prosopographica. Studia
Hellenistica 9 (1953) 45 sind dagegen der Auffassung, daß er Ípomnhmatogrãfo! am alexandrinischen Hof war
(unentschieden MOOREN 1977, 185 f.). Aber unter Berücksichtigung der Ehrung seiner Frau durch die Stadt
Paphos einerseits und seiner Eigenschaft als t«n katå KÊpron per‹ tÚn DiÒnu!on texnit«n andererseits ist sein
Wirken auf Zypern wahrscheinlicher.

66 MITFORD 1953, 162 Anm. 102.; zustimmend NICOLAOU 1976, 40 Nr. 108 und MOOREN 1977,
185 f.

67 Vgl. R. SCHOLL, Aegyptus 79 (1989) 101 ff.
68 Kallippos ist nur in dieser Inschrift belegt; siehe dazu NICOLAOU 1976, 73 Nr. 16 und STEPHANIS

1988, Nr. 1354.
69 Seine Gymnasiarchie datiert auf das 12. Regierungsjahr eines Ptolemaios, sicher des Ptolemaios IX., da

die Regierungszeit des Ptolemaios X. auf der Insel (114-107/6 v. Chr.) weniger als zwölf Jahre beträgt. Das
12. Jahr des Ptolemaios IX. ist das Jahr 104 v. Chr., da in der offiziellen kyprischen Datierung (105-88 v.
Chr.) seine Regierungsjahre neben Kleopatra III. in Alexandrien (116-107 v. Chr.) mitgerechnet wurden (siehe
MITFORD 1959, 125 Anm. 108).

70 Das Wort bezeichnet bei HESYCHIUS, s.v. ègÆtvr, den Priester, der auf Zypern für die der Aphrodite
dargebrachten Opfer verantwortlich war.
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Bergwerke)71. Daraus ergibt sich, daß Potamon sowohl zu den munizipalen Archonten von
Paphos als auch zu der ptolemäischen Verwaltung der Insel gehörte72. Die Inschrift ist in die
zweite Regierungszeit des Ptolemaios IX. auf der Insel (105 - 88 v. Chr.) zu datieren73.

Nr. 9: [ ca.4 ip]p`o!, Sohn des Stasikrates, ein t«[n pe]r‹ tÚn [DiÒnu!on ka‹ Ye]oÁ!
EÈerg°ta! texnit«n, weiht die Statuen seines Sohnes [D]h`mÒkrito! und seiner Tochter
Kall¤!tion74. Die Prosopographie trägt in diesem Fall nicht zur Datierung der Inschrift bei,
da die betreffenden Personen sonst nicht belegt sind. Aber die Schrift (etwa aus dem Ende
des 2. bzw. Anfang des 1. Jhs. v. Chr.)75 und der Vereinsname mit dem Ausdruck [ka‹
Ye]oÁ! EÈerg°ta! sprechen für die Regierungszeit des Ptolemaios IX. Soter II. auf Zypern
(105-88 v. Chr.) oder für die Zeit, als er nach dem Tod seines Bruders Ptolemaios X. (88-80
v. Chr.) über das ganze Reich regierte.

Schlußfolgerungen zu 2.2.2: In den Weihinschriften Nr. 6-9 fällt auf, daß die geehrten
Personen neben ihren Staats- oder Munizipalämtern und z.T. ihrem höfischen Rang auch den
Titel t«n per‹ tÚn DiÒnu!on (ka‹ YeoÁ! EÈerg°ta!) texnit«n trugen. Der Ausdruck
bezeichnet die Ehrenmitgliedschaft des kyprischen Vereins76. Darauf, daß es sich um außer-
ordentliche Mitglieder des Vereins handelt, weisen folgende Beobachtungen hin:

1. Der Ausdruck ofl per‹ tÚn DiÒnu!on texn›tai bezeichnet in den griechischen Inschrif-
ten die Gesamtheit der Mitglieder eines Vereins, der irgendwo im Kontext erwähnt ist oder
auf den angespielt wird77, und in den literarischen Quellen die Techniten im allgemeinen78.
Der entsprechende Singular aber wird niemals verwendet, um eine einzelne Person als Mit-
glied eines bestimmten Technitenvereins zu bezeichnen, und ist nur in diesen vier Inschriften
(Nr. 6-9) belegt.

2. Der ägyptische Verein hatte viele prÒjenoi und filotexn›tai, d.h. mit besonderen Ti-
teln und Ehrenaufgaben beschenkte Freunde und Wohltäter, die er auch in seinem Mitglie-
derverzeichnis führte79. Unter Berücksichtigung der Ähnlichkeiten zwischen dem ägypti-

71 MITFORD 1961, 39 Nr. 107 (= OGIS 165).
72 Zu Potamon und seiner Karriere BENGTSON 1952, 152 f.; PP Vl 15066 und NICOLAOU 1976, 101

Nr. 44 (auch STEPHANIS 1988, Nr. 2129).
73 Zu der Datierung der Inschrift siehe MITFORD 1953, 166 Anm. 119; BAGNALL 1976, 74. 261 f.
74 NICOLAOU 1976, 112 f. Nr. 28 (mit Stemma) und STEPHANIS 1988, Nr. 2700.
75 Nach MITFORD 1961, 37 Nr. 100.
76 POLAND 1909, 142; so MITFORD 1961, 35 Nr. 95; 36 f. Nr. 98. 99 für Aristokrates, Kallippos und

Potamon. Vgl. auch G. FLEISCHHAUER, Die Musikgenossenschaften im hellenistisch-römischen Altertum.
Beiträge zum Musikleben der Römer (Diss. 1959) 11 Anm. 39: "auf Zypern betonen städtische und staatliche
Beamte ihre nominelle Zugehörigkeit zu den Techniten".

77 So z.B. in den Inschriften IG II2 1330, Z. 1. 21; IG II2 1132, Z. 37. 69; SEG II 580, Z. 30 f.; P.
HERRMANN, Anadolu 9 (1965) 37, Z. 8 f.; H. VON GAERTRINGEN, Hermes 43 (1908) 174.

78 DIOD., IV 5, 4; PLUT., quaest. rom. 289 c-d; PLUT., Aratos, 53, 5; ATHEN., V 212 d-e. 407 b;
AIL., de animis 11, 19; ARTEM., Onirocr. I 18 u.v.a.

79 OGIS 51, Z. 67 ff.
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schen Verein und seinem kyprischen Zweig80 ist vielleicht in den vier Personen der Inschrif-
ten Nr. 6-9, die den Titel t«n per‹ tÚn DiÒnu!on (ka‹ YeoÁ! EÈerg°ta!) texnit«n tragen,
eine Art von filotexn›tai des kyprischen Zweigvereins zu sehen.

3. Für die Ehrenmitgliedschaft spricht auch die Tatsache, daß die t«n per‹ tÚn DiÒnu!on
(ka‹ YeoÁ! EÈerg°ta!) texnit«n dieselben Bedingungen — hoher Rang und Verbindung
mit dem Hof — wie die Geehrten des Vereins erfüllen: Mindestens eine von den vier belegten
Personen war in der Zeit der Ehrung ptolemäischer Beamter auf der Insel81; zwei andere sind
in unseren Inschriften als hochangesehene Bürger und tatkräftige munizipale Beamte der
Hauptstadt Paphos belegt, aber sie waren auch eng mit dem Hof verbunden82.

A N H A N G
DIE EPIGRAPHISCHEN ZEUGNISSE ZUM KYPRISCHEN

TECHNITENVEREIN

Ehreninschriften des Koinon:

Nr. 1. Ehreninschrift für den Sohn eines Gouverneurs der Insel (Theodoros [?], Sohn
des Seleukos) auf seiner Statuenbasis [Salamis; 142 v. Chr.].

I. Peristianis, Kupr. Xron. 1 (1923) 138; H. Seyring, BCH 51 (1927) 144 Nr. 5 (= SEG
Vl 813); Mitford 1953, 135 ff. Nr. 10 (= SEG Xlll 586); Roesch 1967, 229 Nr. 3.

[YeÒdvro!, t«n pr≈tvn f¤lv]n, tÚn [uflÚn tÚn %eleÊkou toË !uggenoË!]
[toË ba!il°v! ka‹ !trathg]oË ka‹ nauãr[xou ka‹ érxier°v! t∞! nÆ!ou]
[tÚ koinÚn t«n §n t«i k]atå Pãfon grammate<¤>v<i> p`er[‹ tÚn DiÒnu!on]
[ka‹ YeoÁ! ÉEpifane›! (?) tex]nit<«>n, eÈerge!¤a! ßneken t∞! efi[! •autÒ]:

5 [fler°v! toË de›no! + künstl. Tätigkeit (?)], érxÒntvn Kr¤tvno! kiyarvi[doË]
[...... ca. 12 ...... poihtoË !atÊ]rvn, Dionu!¤ou poihtoË tragv(i)-
[di«n, tamieÊonto! .... ca. 9 ....] !unagvni!toË tragikoË, gram-
[mateÊonto! ..... ca. 10 ..... poihtoË kvm]v`(i)di«n.

Z. 3, Peristianis k]atå Pãfon grammat°vn; Seyring [katå tØn n∞!?]on grammat°vn
§p[i!tãthn?].

Z. 5, Mitford [...annus, mensis, dies...]; Roesch ohne Ergänzung.
Z. 7, Mitford, Roesch ofikonomoËnto!(?).

80 Siehe 1.1.4.
81 Inschrift Nr. 6, Aristokrates: Verwandter und Hypomnematographos.
82 Kallippos (Inschrift Nr. 7) war neben seinen anderen Ämtern der erste Gymnasiarchos von Paphos unter

Ptolemaios IX. und hatte als solcher sicher enge Beziehungen zu dem neuen König; Potamon (Inschrift Nr. 8)
taucht in einer anderen Inschrift als énti!trãthgo! und §p‹ t«n metãllvn auf (Anm. 72); für die Person der
Inschrift Nr. 9 haben wir keine weiteren prosopographischen Informationen.
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Nr. 2. Ehreninschrift für Olympias, Frau des Theodoros [die Inschrift stammt wahr-
scheinlich aus Salamis, ist aber im Kastell von Ammochostos eingemauert; 142-131/0 v. Chr.
oder 124/3-118 v. Chr.].

CIG 2619; E. Oberhummer, SbBayAk 1888, 328 E; Le Bas-Waddington 2796; T. Rei-
nach, REG 17 (1904) 196; OGIS 161; H. Seyring, BCH 51 (1927) 145 f. (= SEG Vl 816);
Mitford 1953,139 Nr. 14 (= SEG Xlll 556); Roesch 1967, 232 f. Nr. 11; Test. Sal. 79.

ÉOlumpiãda tØ[n ....................., guna›ka d¢]
Yeod≈rou toË %[eleÊkou, toË !uggenoË! toË]
ba!il°v!, toË !tr[athgoË ka‹ nauãrxou]
ka‹ érxier°v!, tÚ koi[nÚn t«n §n t«i katå]

5 KÊpron grammate[¤vi per‹ tÚn DiÒnu!on]
texnit«n.

Z. 4, CIG to[Ë] k[a]t[å]; Reinach tÚ koi[nÚn t«n katå tØn]; OGIS tÚ koi[nÚn t«n
katå]; Mitford, Roesch, Test.Sal. tÚ koi[nÚn t«n §n t«i katå].

Z. 5, CIG grammat[°v! t«n per‹ tÚn DiÒnu!on]; Reinach grammat[°vn ka‹ t«n per‹
tÚn DiÒnu!on]; OGIS grammat[°vn ka‹ t«n Dionu!iak«n]; Seyring, Mifford, Roesch,
Test. Sal. grammate¤[vi per‹ tÚn DiÒnu!on].

Nr. 3. Ehreninschrift für Nikagoras, Sohn des Eupolemos, auf einer Statuenbasis [Sala-
mis; 142 - 116 v. Chr. oder viell. auch später, aber nicht nach 107/6 v. Chr.].

Inscr. Sal. 5 Taf. II 3; Test. Sal. 95 Taf. 10.

[tÚ k]o`[inÚn] t«n §n t«i katå KÊpr[on]
[gramma]te¤vi per‹ tÚn DiÒnu!on
[t]ex[ni]t̀[«n N]ikag[Ò]ran EÈpol°mou
[.... ca. 8-9 ....] t[«n] p`r≈tvn f¤lvn ka‹

5 [.... ca. 9-10 ....] ka‹ pohtØn diyurãmbv[n]
è[Èn]ò[¤]à! ß̀neken t∞! efi! •autÒ.

Inscr. Sal.: Z. 1, _[t]Ú` [koin]Ú`n´; Z. 2, _[gra]mm`[a]t´e¤vi; Z. 3, _[te]xn[it«n
N]ikag[Ò]ra´n; Z. 4, _[E]Èe`[!per¤thn (?) t«n] pr≈´tvn; Z. 5, _§[p‹ t«]n` [≤ni«]n ka‹
p´ohtØn; Z. 6, _[eÈno¤a]! ß´neken t∞! efi! •autÒn.

Nr. 4. Ehreninschrift für Helenos, den Gouverneur der Insel, auf derselben Statuenbasis
wie die vorangehende Inschrift angebracht [Salamis; 116-107/6 v. Chr.].

Mitford 1959, 100 f. Nr. 6, Taf. II (= SEG XVIII 576); Inscr. Sal. 6, Taf. III 1; Test.
Sal. 83 Taf. 8.
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ÜElenon tÚn !uggen∞ ka‹ trof°a
toË ba!il°o! ka‹ érxier°a ka‹
!trathgÚn t∞! nÆ!ou, tÚ koi-
nÚn t«n §n t«i katå KÊpron

5 grammate¤vi per‹ tÚn DiÒnu-
!on texnit«n eÈno¤a! ßne-
ken t∞! efi! •autÒ.

Nr. 5. Dekret zu Ehren des Isidoros, eines Höflings und dithyrambischen Dichters
[Palaipaphos; 142-107/6 v. Chr., viell. 116-107/6 v. Chr.].

E. Gardner, JHS 9 (1888) 247 f. Nr. 94; L. Robert, BCH 50 (1926) 491 Anm. 4 (= SEG
Vl 814); H. Seyring, BCH 51 (1927) 145; Mitford 1961, 5 Nr. 5 (= SEG XX 180).

[ÉAgay∞i T]Êxhi:
[dedÒxyai t«i koin«i t«n §n t]«i katå KÊpron grammate¤vi per‹ tÚn
[DiÒnu!on texnit«n !tefan]«!a¤ te ÉI!¤dvron ka‹, épodejam°nou!
[aÈtoË tØn eÎnoian, énaye›na]i efikÒna graptØn ılo!≈maton §n t«i

5 [fler«i t∞! Paf¤a! ÉAfrod¤t]h! §pigrafØn ¶xou!an "ÉI!¤dvron
[toË de›no! ... Amt? ... diå tÆ]n`d`e tØn égom°nhn aÈtoË ér[xØ]n ˜!ion`
[•autÚn pare!xhkÒta pr]Ú<!> toÁ! ée‹ kayi!tam°nou! ê[̀rx]ònta!":
[doËnai d¢ tÚn tam¤an §k t∞! di]oikÆ!ev! §glÒgi!ma érgur¤ou 

[dr]axmå!
[ - ·nÉ êgv!in aÈtoË diÉ afi«no! ≤]m°ran é!Êmbolon: ·na d¢ fanerå [∑i]

10 [¥ te toË koinoË eÈxari!t¤a ka]‹ ̀≤ ÉI!id≈rou kalokagay¤a, énagrãcanta!
[toËde toË chf¤!mato! tÚ ént¤]grafon efi! !tÆlhn !t∞!<a>i.

Z. 4, Robert [!t∞!ai aÈtoË] efikÒna; Mitford, [énaye›na]i efikÒna.
Z. 6, SEG XX katå tØ]n`d`e.
Z. 8, Gardner ofikÆ!ev! §p‹ lÒgi!ma; Robert [doËnai d¢ tÚn tam¤an §k t∞! di]oikÆ!ev!

§p‹ lÒgi!ma; Mitford [doËnai d¢ tÚn tam¤an §k t∞! di]oikÆ!ev! §glÒgi!ma.
Z. 9, Gardner, Robert fanerå [g°nhtai]; Mitford fanerå [∑i].
Z. 10, Gardner [efi!] Pãfon efi! !tÆlhn !t∞!ai; Robert [toËde toË chf¤!mato! tÚ

ént¤gr]afon efi! !tÆlhn !t∞!ai; Mitford [toËde toË chf¤!mato! tÚ ént¤gr]afon efi! !tÆ-
lhn !t∞!<a>i.

Ehrungen seitens der Stadt Paphos für Ehrenmitglieder des Vereins:
Nr. 6. Ehreninschrift auf der Statuenbasis von Aristonike, Frau des Aristokrates t«n

per‹ tÚn DiÒnu!on texnit«n [Palaipaphos; 116-107/6 v. Chr.].
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Le Bas-Waddington 2793; E. Oberhummer, SbBayAk 1888, 330 Nr. 1; OGIS 163;
Mitford 1961, 35 Nr. 95.

ÑH pÒli! ≤ Paf¤vn
ÉAri!ton¤khn tØn ÉAmmvn¤ou, guna›ka d¢ ÉAri!tokrãtou!
toË !uggenoË! ka‹ Ípomnhmatogrãfou k[a]‹ t«n katå KÊpron
per‹ tÚn DiÒnu!on texnit«n, filagay¤a! ßneken t∞!

5 efi! •autÆn.

Nr. 7. Weihung einer Statue des Kallippos, Sohnes des Kallippos, t«n per‹ tÚn DiÒ-
nu!on texnit«n [Palaipaphos; 105/4 v. Chr.].

J. von Hammer, Topographische Ansichten, 180 Nr. 50; CIG 2620; C. Newton, Greek
Inscriptions in the British Museum II, 152 Nr. 385; A. Sakellarios, Tå Kupriakã I, 93 Nr.
38; M. Strack, Die Dynastie der Ptolemäer, 259 Nr.119; OGIS 166; Mitford 1961, 36 f. Nr.
98.

ÉAfrod¤thi Paf¤ai
≤ pÒli! ≤ Paf¤vn Kãllippon Kall¤ppou d‹! gramma-
teÊ!anta t∞! boul∞! ka‹ toË DÆmou ka‹ ±rxeukÒta
t∞! pÒlev! ka‹ t«n per‹ tÚn DiÒnu!on ka‹ yeoÁ! EÈerg°-

5 ta! texnit«n, tÚn grammat°a t∞! pÒle[v]!, gu[mna]-
!iarxÆ!anta kal«! tÚ ib´ l.

Mitglieder des Koinon in Inschriften aus Palaipaphos:
Nr. 8. Weihung einer Statue des Potamon, Sohnes des Aigyptos, t«n per‹ tÚn DiÒnu-

!on texnit«n [Palaipaphos; 105 - 88 v. Chr.].
E. Gardner, JHS 9 (1888) 250 Nr. 105; A. Sakellarios, Tå Kupriakã I, 100 Nr. 78; M.

Strack, Die Dynastie der Ptolemäer, 259 Nr. 120; OGIS 164; Mitford 1961, 37 Nr. 99.

ÉAfrod¤thi Paf¤ai
tÚ koinÚn tÚ Kupr¤vn Potãmvn`[a] AfigÊpt`[ou],
t«n §n Pãfvi gegumna!iarxhkÒtvn
ka‹ ≤ghtoreukÒtvn ka‹ t«n per‹ tÚn

5 DiÒnu!on ka‹ YeoÁ! EÈerg°ta! texnit«n,
eÈno¤a! xãrin.

N. 9. Statuenweihung von [....ip]p`o!, einem t«n per‹ tÚn DiÒnu!on texnit«n [Palai-
paphos; Ende des 2. - Anfang des 1. Jhs. v. Chr.].
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P. di Cesnola, Zypern, 367 Nr.2; Le Bas-Waddington 2794; E. Oberhummer, SbBayAk
1888, 324 Nr. 11; Mitford 1961, 37 Nr. 100

ÉAfrod¤thi Paf[¤ai]
[ ca. 4 ip]p`o! %ta!ikrãtou t«[n pe]r‹ tÚn [DiÒnu!on]
[ka‹ Ye]oÁ! EÈerg°ta! texnit«n, tå •[autoË t°kna]

[D]h`mÒkriton (?), Kall¤!tion

Z. 2, Oberhummer, Le Bas-Waddington [ÖAtta]lo!.
Z. 4, Oberhummer, Le Bas-Waddington [T]imÒkriton, Cesnola [Dh]mÒkriton.
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